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Be k 
Die Inhaber von Schleſiſchen Pfandbriefen Littr. B. 
Berlin, den 4. Auguſt 1837. 


Donnerſtag den 10. Auguſt 


ann t 


mach un g. 
werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß die fälligen Coupons derſelben für jetzt in 
Breslau von dem Handlungshauſe Ruffer & Komp., in Berlin durch die Königliche Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe eingelöft werden. 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


a In lan d. 

Berlin, 7. Auguſt. Se. Maj. der König haben dem Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Militär⸗Arzte, Dr. Stürmer zu Warſchau, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht, — Der bisherige Land: u. Stadt: 
gerichts⸗Aſſeſſor Görlitz zu Frankfurt iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius in Lü⸗ 
ben beſtellt worden. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Karl 


Eduard Maximilian Richtſtein iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius in Gör⸗ 


litz beſtellt worden. . 
Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur der 1ften 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Strang, aus Schleſien. 

Poſen, 4. Auguſt. Am hohen Geburtsfeſt Sr. Maj. unſers allver⸗ 
ehrten Königs, fand um 9½½ Uhr auf dem Kanonenplatze, in Abweſenheit 
des kommandirenden Generals von Grolmann, unter dem Befehle des 
Gen.⸗Majors von Barnekow, Parade der hiefigen Garniſon ſtatt. Es 
ertönte vom Fort Winiary 68 Kanonenſchüſſe und die Feſtung war ge: 
flaggt. Um 10 Uhr hielt im Dom, in Abweſenheit des Erzbiſchofs von 
Dunin, der Weih⸗Biſchof von Chelkowski ein feierliches Hochamt, 
welchem die Mihtär- und Civil⸗Behörden und eine zahlreiche Verſammlung 
Andächtiger beiwohnten. Um 2 Uhr verfammelten ſich im Kaſino ſämmt⸗ 
liche Behörden, ſo wie viele Bewohner der Stadt und Umgegend zu einer 
großen Mittagstafel, während welcher der Ober⸗Präſident Flottwell, un⸗ 
ter dem Donner des Feſtungs⸗Geſchützes, den Toaſt auf das Wohl Sr. 
Maj. und des erhabenen Königl. Hauſes ausbrachte, worin die Anweſen⸗ 
den mit Begeiſterung einſtimmten. Dieſen ſchönen Tag vaterländiſcher 
Freude beſchloß eine Etleuchtung der Stadt. Im geſchmackvoll und glän⸗ 
zend erleuchteten Kaſino⸗Garten war großes Konzert. Die Freimaurer⸗Loge 
beging den Tag in feſtlicher Freude. Selbſt in einiger Entfernung von der 
Stadt konnte man an dem von verſchiedenen Seiten her ſchallenden Jubel 
und den aufſteigenden Feuerwerken die Feier eines bedeutenden Feſtes ge⸗ 


Pleß, 4. Auguſt. (Privatmitth.) Die Feſtlichkeiten des wichtigſten 
Tages für Preußen begannen früh um 8 Uhr durch eine Parade-Aufſtel⸗ 
lung der hier garniſonirenden Eten Eskadrons des 2ten Uhlanen⸗Regimentes 
und demnächſt durch Gottesdienſt in der evangeliſchen und katholiſchen 
Kirche. Mittags war von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Anhalt⸗Kö⸗ 
then⸗Pleß ein Diner im Schloſſe von 86 Couverts angeordnet worden, 
wozu Repräſentanten aus allen Ständen eingeladen waren. Se. Durch⸗ 
laucht brachte den Toaſt auf das fernere Wohl Sr. Majeſtät des Königs 
mit dem Wunſche, daß dieſer allgeliebte Landesvater noch recht lange un⸗ 
ter dem reichſten Seegen Gottes regieren möge, während dem Abfeuern 
der im Park aufgeſtellten Böller, bei Pauken⸗ und Trompetenſchall aus. 
Ein zweiter Toaſt galt JJ. KK. HH. dem Kronprinzen, der Kronprin⸗ 
zeſſin fo wie dem ganzen Königl. Hauſe. — Eine zweite Geſellſchaft hatte 
ſich im Gaſthofe zum weißen Schwan verſammelt. — Abends war auf 
Anordnung des regierenden Herrn Fürſten, ein ſehr zahlreich beſuchter 
Ball in dem Faſanerie⸗Gebäude. Jeder Geſittete durfte an dieſem Volks⸗ 
Gegen 10 Uhr ließen Se. Durchlaucht ein pracht⸗ 
volles Feuerwerk abbrennen, wobei ſich ein Tempel mit dem Namenszuge 
Sr. Majeſtät und der Königlichen Krone in Brillant⸗Feuer auszeichnete. 
Als der glänzende Tempel ſichtbar ward, wurde von dem Herrn Fürſten 


ein nochmaliges Lebehoch für den König unter Abfeuerung der Böller, und 


unter Trompeten⸗ und Paukenſchall ausgebracht, dem ſich der lauteſte Ju⸗ 
bel aller Gegenwärtigen anſchloß. — Erſt um 3 Uhr des Morgens en⸗ 
digte dieſes Feſt, bei welchem überall die heiterſte Freude herrſchte. 


Glatz, 3. Auguſt. (Privatmitth.) Das Geburtsfeſt unſers allergnä⸗ 
digſten Königs wurde ſchon am Vorabende mit allen Glocken eingelautet. 
Abends um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich. Am Tage ſelbſt rückten die 
Truppen zur Parade und zum feierlichen Gottesdienſte nach dem Holz⸗ 
plane aus. Herr Paſtor Wachler hielt in Abweſenheit des Diviſions⸗ 
Predigers die Rede. Für die katholiſche Gemeinde hielt der Kreis⸗Schu⸗ 
len⸗Inſpektor und Stadtpfarrer Herr Herzig den Gottesdienſt, welcher 
mit einem Te Deum beſchloſſen wurde. Das Geläute der Glocken und 


der Donner des Geſchützes ſtimmte freudig ein. — Viele und herzliche 


Toaſt's wurden an öffentlichen und Privat⸗Tafeln auch heute wieder auf des 
beſten Königs Wohl und langes Leben ausgebracht. 


Cudowa, 3. Auguſt. (Privatmitth.) Ein heiterer Himmel ſchmückte 
unſere ſchöne Gegend heute mit doppeltem Reize. Schon früh kamen die 
Bewohner der Umgegend herbei in ihrem Sonntags-Schmucke, ehemalige 
Soldaten hatten ſich mit ihren Ehrenzeichen geſchmückt, oder die abgetra⸗ 
gene Regiments: Uniform, angelegt. Auch die benachbarten Böhmen hat⸗ 
ten ſich zahlreich eingefunden, unter denen die Zöglinge der Politzer Schule, 
geführt von ihren Lehrern, unter Voranſchreiten eines Muſikchores, einen 
feſtlichen Aufzug darboten. Eine Tafel von mehr als 80 Couverts im 
Salon des Geſellſchafts-Hauſes vereinigte zu Mittag die Anweſenden, un⸗ 
ter denen ſich ein großer Theil der in Königgrätz garniſonirenden öſterrei⸗ 
chiſchen Offiziere befand. Herr Paſtor Richter hielt mit beredtem Vor⸗ 
trage eine Feſtrede, welche die allgemeinfte Bigeiſterung hervorrief. Der 
Kammer⸗Direktor Sr. K. H. des Prinzen Auguſt von Preußen, Herr v. 
Rabe, ſchloß an dieſelbe einen eben ſo begeiſterten als patriotiſchen Toaſt, 
in welchen ſich der Jubel der Menge, der Donner der Kanonenſchläge und 
das Schmettern der Trompeten miſchte. — Die Feſtlichkeit wurde mit 
einer Reunion geſchloſſen. — Das Badeleben iſt im Allgemeinen dies 
Jahr ungleich lebhafter als im verfloſſenen; ein heiterer, geſelliger Ton iſt 
herrſchend. Viele Gäſte, auch aus entfernten Gegenden, die früher hier 
die Kur gebrauchten, wiederholen in dankbarer Anerkennung der Wohltha⸗ 
ten, welche ihnen hier zu Theil wurden, ihren Beſuch. Noch ſind die 
Wohlthaten dieſer Wunderquelle nicht genug erkannt und gewürdigt. — 
Wir ſchließen dieſen, hauptſächlich dem erhabenſten Geburtsfeſte gewidme⸗ 
ten Bericht mit den Worten des Herrn Paſtors Richter: „Laſſet uns 
die theure Pflicht erfüllen, die Lebenstage unſers guten Vaters als gute 
Kinder durch Liebe und Treue zu erheitern.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 5. Auguſt. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach ſollen die 
ehemaligen polniſchen Generale Serznitzty und Oſtrofſky, welche ſich 
bis jetzt in Prag und Grätz aufhalten durften, nächſtens die öſterreichiſchen 
Staaten verlaſſen. Es heißt, ſie werden ſich nach England oder Amerika 
wenden. — Die franzöſiſchen Journale enthalten bei Gelegenheit der Weg⸗ 
nahme der Papiere der Herren v. Walſh, Genoude und Bertyer die abge⸗ 
ſchmackteſten Nachrichten über die Titulatur, welche den Mitgliedern des 
ältern Zweigs von Bourbons in der öſterreichiſchen Monarchie ertheilt wor⸗ 
den ſein ſoll. Allein alle dieſe Angaben gehören in das Reich der Fabeln, 
die Umgebungen und ſonſtigen Anhänger dieſer erlauchten Familie bleiben 
überall ihren feſten Grundſätzen (Legitimäts⸗Grundſätzen) getreu und hul⸗ 
digen eine gefallene Majeſtät, ſo wie in den Tagen des Glücks, allein 
außerhalb des Palaſtes, in welchem dieſe erhabene Familie wohnt, nimmt 
wohl ſchwerlich Jemand Notiz an der alldort eingeführten Etiquette. — 
Nach Berichten aus Linz iſt in dem Palaſt S. K. H. des Erzherzogs 
Maximilian mittelft Einbruchs ein großer Diebstahl begangen worden. Ein 
Theil feines Schmucks, Geld und die Pläne zu den Befeſti ungs⸗ 
Thür men find geraubt worden. Letzterer Umſtand erzeugt natürlich aller⸗ 
lei Gerüchte. S. K. H. war in Gmunden abweſend, als dieſe That ver⸗ 
übt wurde. — JJ. K. HH. die Großherzogin von Baden iſt mit ihren 
Töchtern wegen der Cholera nicht nach Lukka, ſondern nach Iſchl abge⸗ 
reiſt. Das Befinden J. M. der Kaiſerin iſt nach den ärztlichen Bulle⸗ 


tins befriedigend. 
Deutſchland. 9 

Hannover, 29. Juli. Man iſt hier in einer ſtillen ängſtlichen Er⸗ 
wartung über die endliche Löſung der durch das Patent vom 5. Juli her⸗ 
beigeführten Verwickelungen: in einzelnen Provinzen, wie namentlich Os⸗ 
nabrück, Oſtfriedland ꝛc. ſollen die Sympathien und Antipathien ſich ſtär⸗ 
ker ausſprechen als in der Hauptſtadt; wie es heißt, werden mehrer Or⸗ 
ten Petitionen an den König für Aufrechthaltung der Verfaſſung vorberei⸗ 
tet. Die Aeußerungen der franzöſiſchen und namentlich der engliſchen Zei⸗ 
tungen über das Patent werden hier mit der größten Aufmerkſamkeit ge⸗ 
leſen, wenn man gleich nicht umhin kann, über die darin ſich kundgebende 
Unkenntniß hieſiger Verhältniſſe den Kopf zu ſchütteln. Wie übrigens das 


Gerücht geht, fol man höheren und höchſten Orts noch ſelbſt unſchlüſſig 
ſein, welche Interpretation dem Patente vom 5. Juli zu geben ſei: höchſt 
wahrſcheinlich wird die Sache mit einer Zuſammenberufung der Stände 


von 1833 und einigen Modifikationen des Staatsgrundgeſetzes endigen. 


Das Aufſehen und der Schreck, welchen das Patent allenthalben veranlaßt 
hat, mag Urſache ſein, daß man eine allzukühne und durchgreifende Reak⸗ 
tion doch wohl weder der Zeit noch den Verhältniſſen angemeſſen erachtete. 
Daß ſelbſt die Times den Schritt desavouiret, macht hier das meiſte Auf⸗ 
ſehen. Die wegen Prüfung der Frage: ob der König durch das Staats⸗ 


grundgeſetz gebunden zu erachten oder nicht? niedergeſetzte Kommiſſſon, hat 


ihre Arbeiten beendist, und das geforderte Gutachten abgegeben. Beſtimm⸗ 
tes darüber, wie dieſes Gutachten ausgefallen, verlautet noch nicht im Pu⸗ 
blikum; einem Gerüchte zufolge ſoll die Kommiſſion, trotz des heftigen Wi⸗ 
derſpruches ihres Präsidenten, des neuen Miniſters Schele, ſich dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß das Grundgeſetz für den König allerdings bindend 
fei. *) Bedeutende moraliſche Autorität und Unterſtützung konnte man 


übrigens von dieſer Kommiſſion für die im Patent vom 5. Juli ſich gel⸗ 


tend machenden Anſichten auf keine Weiſe erwarten: die ganze Idee einer 
ſo zuſammengeſetzten Kommiſſion hatte vielmehr etwas Seltſames, ja ſogar 
für jene Anſichten des Patents von der Nichtverbindlichkeit des Grundge⸗ 
ſetzes Bedenkliches. Denn gab die Kommiſſion ihr Gutachten im Sinne 
des Patents gegen die Verbindlichkeit des Grundgeſetzes ab, ſo würde man 
dieſe Entſcheidung als durch die Verhältniſſe und die zu einem ſolchen Gut⸗ 
achten keineswegs hinlänglich unabhängige Stellung der Kommiſſionsmit⸗ 
glieder — die doch ſämmtlich Diener des Königs ſind — erzwungen an⸗ 
geſehen und ihr wenig Werth beigelegt haben. Fällt dieſes Gutachten aber 
gegen das Patent für die Verbindlichkeit des Grundgeſetzes aus, ſo iſt 
eine ſolche Entſcheidung, gerade bei der nicht unabhängigen Stellung der 
Kommiſſionsmitglieder, der Tod jener im Patent ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten. (Allg. 8.) e 
5 - Ruf land. 
Orenburg, 4. Juli. Die Feierlichkeiten während des Aufenthalts 
des Thronfolgers (die Ankunft deſſelben erfolgte am 24. Juni) waren 
auch hier herzlicher und freudiger Art. Alle Klaſſen der Bevölkerung über⸗ 
reichte Sr. Kaiſerl. Hoheit Brod und Salz. Es fanden große Paraden 
des Militärs ſtatt. Dieſen folgte ein Pferderennen. Angeſiedelte, 
halb und ganz nomadiſirende Bewohner der Umgegend kamen von allen 
Seiten her zum Feſt geritten und bildeten auf der weiten Steppe maleri⸗ 
ſche Gruppen. Auf feinem Hinritt zum Pferderennen beſichtigte der Cä- 
ſarewitſch die Aulen der Kaiſſaken und Baſchkiren, mit denen er ſich über 
ihre Einrichtungen und ihre Lebensart unterhielt. Die Baſchkiren baten 
den Großfürſten, den von ihnen in einer hölzernen Schaale dargebrachten 
Kumiß (berauſchendes Getränk aus Pferdemilch) in Stelle von Brod und 
Salz anzunehmen, indem ſie wenigſtens das erſtere nicht beſäßen. Hierauf 
eilte das Volk auf den Wunſch Sr. Kaiſerl. Hoheit von allen Seiten her 
zu einem für daſſelbe angerichteten leckeren Feſtmahl. 50 Pferde waren 
zubereitet und in 600 großen Schüſſeln ſervirt worden. Nach Beendigun 
dieſes Mahles begann das Pferde⸗Rennen in drei Abtheilungen. Zuerſt 


rannten 35 Pferde viermal die Bahn entlang; dann 45 und zuletzt 105 


Pferde dreimal; den Schluß machten 10 Kameele, die einmal umherliefen. 
Für jedes Rennen wurden 10, größtentheils von der Orenburgſchen Kauf⸗ 
mannſchaft ausgeſetzte Prämien vertheilt: die erſte Prämie beſtand in einem 
Kameel mit hellrother Decke; die zweite in einem Pferde gleichfalls mit 
hellrother Decke und die dritte in Schabracken und Kleidungsſtücken von 
verſchiedener Güte. Se. Kaiſerl. Hoheit fügten dazu noch Geld⸗Prämien, 
was die ſchlecht bekleideten, halbnackten Baſchkiren ſehr zu freuen ſchien, 
von denen einer, der ohne anzuhalten 18 Werſt durchjagt hatte, auf die 
Frage des Großfürſten, ob er nicht müde ſei, antwortete: „Ich bin ja 
nicht gelaufen, ſondern mein Pferd!“ Darauf näherte Se. Hoheit ſich den 
auf dem Platz befindlichen Ringern, Tänzern und Muſikanten, und ſah 
den Kunſtſtücken eines Kirgiſiſchen Schamans zu, der lebende Schlangen 
zwiſchen den Zähnen nahm, auf der Schneide eines ſcharfen Säbels ſich 
hinſtellte u. ſ. w. Endlich, nach kurzer Erholung in der Kibitka, beehrte 
der Cäſarewitſch mit feiner Gegenwart den Orenburgſchen Adel. Se. Kaiſerl. 
Hoheit geruhten, an dem Tanz Theil zu nehmen und am Dienſtage den 
27. Juni um 5 Uhr Morgens reiſte der Cäſarewitſch nach der Stadt 
Uralsk ab, und von da über Umeta nach Buſuluk. 


Großbritannien. 


London, 2. Auguſt, Die Wahlen für die engliſchen Flecken und 
Städte ſind nun vollendet. Es ſind für dieſelben 341 Mitglieder gewählt 
worden, alſo mehr, als die Hälfte des ganzen Unterhauſes. Auf dieſem 
ihren Grund und Boden (denn die Verfaflung derſelben war größtentheils 
durch die neue Munizipal⸗Korporations⸗Bill umgeſtaltet worden, und in 
den meiſten Orten hatten die Whigs die örtliche Verwaltung an ſich ge⸗ 
bracht) haben die Miniſter den Kürzern davongetragen: ein ſehr ungünſti⸗ 
ges Omen für den be vorſtehenden Wahlſtreit für die Repräſentation der 
Grafſchaften, wo die öffentliche Meinung noch mehr gegen die Miniſter 
iſt. ter dieſen 341 Mitgliedern befinden ſich 186 Whig⸗Radikale und 
155 Konſervative, ſo daß die letztere Partei, in Vergleich mit ihrer Zahl 
in dem jetzt aufgelöſeten Parlamente, um 5 zugenommen hat, und eben 
ſo viele, vielleicht noch mehr, werden wahrſcheinlich gewonnen werden, 
wenn es zur genaueren Unterſuchung der Wahlen kommt, wo man zu Un⸗ 
geſetzlichkeiten ſeine Zuflucht genommen hat, z. B. in London, Leeds x. 
Werden hier nur 5 gewonnen, fo giebt dies, bei Abſtimmungen über par⸗ 
lamentariſche Fragen, deren 10. Dies Ergebniß muß für das gegenwär⸗ 
tige Kabinet um ſo unangenehmer ſein, als die Zeitungen deſſelben laut 
von dem ungeheuren Zuwachs der Stärke der miniſteriellen Partei im Un⸗ 
terhauſe redeten, welche durch die neuen Wahlen entſtehen würden. Es 
giebt kaum einen ſprecherenderen Beweis für die Umwandlung der öffent⸗ 
lichen Meinung in England, als den, daß, ſelbſt bei dem großen Einfluffe 
der Regierung und der Axt und Weiſe, wie man ſich deſſelben bedient 

) Dieß ſteht mit andern Korrefpondenzen im Widerſpruch, wonach von den vier 

Mitgliedern der Kommiſſion ſich zwei für die Rechtsverbindlichkeit des Grundge⸗ 

ſetzes, zwei dagegen ausgeſprochen hätten, welche letztere Meinung als die ent⸗ 

ſcheidende betrachtet worden ſei, da unter den zwei verneinenden Stimmen die 
des Präſidenten, v. Schele, ſich befunden habe., Daß fo entſchieden worden, be⸗ 
richtet auch etne Korreſpondenz in Stuttgarter Blättern, 
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hat, die populären Flicken den Miniſtern mit fo ſchwachem Belſtande ent 
gegengekommen find, Vlelleicht finden dieſe indeß bei den iriſchen Wahlen 
beſſer ihre Rechnung. — Man iſt hier in großer Beſorgniß wegen des 
Zuſtandes von Portugal, dem eine neue Revolution bevorzuſtehen ſcheint. 
Nach den letzten Nachrichten iſt das ganze Land gleichſam in Blockade⸗Zu⸗ 
ſtand (ſ. Portugal) erklärt worden, und die ausübende Gewalt hat ſich 
eine vollkommene Diktatur angemaßt. Der Zweck der Partei, welche eine 
Veränderung herbeizuführen beabſichtigt, iſt, die Konſtitution von 1826 
wieder herzuſtellen. Vasconcellos foll an der Spitze der neuen Bewegung 
ſtehen. Die Regierung hat, auf einen Monat, die Bevollmächtigung er? 
halten, nach Gutdünken Jeden, den ſie für verdächtig hält, aus dem 
Lande zu weiſen, und keine einzige Zeitung, Journal, oder Flugſchrift 
darf, ohne die ausdrückliche vorgängige Genehmigung der Regierung, aus⸗ 
gegeben werden! — Die perſönliche Anſicht der Leute hier iſt, daß D. 
Carlos Expedition nach dem ſüdlichen Spanien gänzlich mißglückt iſt. Daß 
ſein Plan, nach Valencia zu gehen, geſcheitert iſt, leidet wohl keinen 
Zweifel (ſ. Spanien.) 

Der Birmingham-Advertiſer meldet, daß es bei der Parlaments⸗ 
Wahl dort nach Beendigung der ſchriftlichen Abſtimmung zu ſehr ernſthaf⸗ 
ten Unruhen gekommen fei, und daß am Tage darauf ein Verſuch 9 
macht worden, das Ropal⸗Hotel niederzureißen. Schon waren alle Fenſter 
im ganzen Gebäude zertrümmert, die Thüren eingeſchlagen, Möbel und 
Geräthe auf die Straße geworfen, als die bewaffnete Macht herbeikam und 
die raſende Menge, nachdem die Aufruhr⸗Akte verleſen worden war, gemalt? 
ſam auseinander jagte. Mehte der Unruheſtifter wurden verhaftet und 
vor Gericht geſtellt. Man ſagt, faſt ſämmtliche Ruheſtörer hätten zur 
Partei der Herren Attwood's und Scholefield gehört. Am Tage der 
Wahl ſelbſt hat ſich auch noch der traurige Fall ereignet, daß einer 
der von Herrn Attwood's Wahl⸗Komité angeſtellten Arbeiter, die verab⸗ 
redetermaßen die Pferde von Herrn Attwood's Wagen bei der Fahrt nach 
dem Wahlgerüſt ausſpannen und ihn fahren mußten, ſtrauchelte, fiel und 
übergefahren wurde. Ein Rad ging ihm gerade über den Hals und gab 
dem Armen auf der Stelle den Tod. 

Trotz der älteren und der neueſten Unfälle fahren die Luftſchiffet 
in ihren Unternehmungen fort, *) Geſtern begegneten ſich deim Aufſtei⸗ 
gen die Herren Graham und Green in ihren Ballons und erhoben ſich 
unter dem Jubel des Volks, deſſen Intereſſe durch die Rivalität der Luft⸗ 
ſchiffer erhöht wurde, neben einander. Sie ſtiegen bei Ilford, ungefähr 
eine halbe Engliſche Meile von einander, nieder. Herr Graham war mit 
ſeiner Frau aufgeſtiegen. 


Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Das Wetter hatt meine Unglücksprophezeihung 
zu Schanden gemacht. Die Sonne — „notre le soleil de Juillet,‘ 
ſagen die Pariſer, auch die, welche damals im tiefſten Schatten ſich ver⸗ 
borgen hatten — die Sonne iſt des Nachmittags wieder hervorgekommen, 
und das Feuerwerk hat ſtattgehabt, und der Feiertagsrock ſo vieler tauſend 
Menſchen iſt nicht umſonſt zurecht gelegt worden. Wer geſtern auf den 
beiden Quais und den ſteinernen Brücken auf der Seine das Gedränge der 
Pariſer geſehen hätte, der würde mit uns die Ueberzeugung haben, daß 
ein Hundert Menſchen im Gewühl erdrückt, zertreten und zerſtümmelt ein 
kleines Unglück, nichts ſind gegen den unſchätzbaren Genuß, während acht 
Stunden auf ein Feuerwerk zu warten, das endlich kommt, und 50 Ml⸗ 
nuten dauert. Ich weiß nicht, ob das Spiel auf der Revolutionsbrücke 
feine Opfer hat, wie jenes auf dem Marsfelde; an Menſchen, an Drük⸗ 
ken und Schreien, an Hin⸗ und Herraſen mindeſtens fehlte es nicht. Ich 
dachte nicht daran, das Feuerwerk in der Nähe zu ſehen, ſo eine heilige 
Scheu habe ich vor den dichten Maſſen in nächtlicher Weile. Ein Zufall 
führte mich auf einen der pripilegirteſten Plätze, die ſich denken laſſen. 
Ein Fenſter im dritten Stock der Dragonerkaſerne, die zwiſchen dem Pont- 
royal und dem Pont de la revolution liegt, ließ mich das Kunſtwerk 
des großen Ruggieri wie ein Panorama überſchauen. Ich weiß nicht, was 
Alles man dem guten Pariſer Volke verſprochen hatte: Araber und Spa⸗ 
his, Beduinen und afrikaniſche Jäger; die ganze Colonie von Algerien, 
glaube ich, in Brillantfeuer und bengaliſcher Beleuchtung; den Triumph⸗ 
bogen und das Schloß von Verſailles; und was noch? das wilde Heer! 
warum nicht? um ein Programm war man in Paris niemals verlegen. 


Als die auf beiden Seiten der Brücke angebrachten Feuereſſen ihre allfar⸗ 


bigen Kugeln ungebührlich lang in die Luft ſchleuderten, fing man an, 
dieſes Spiel mit den Kunſtgriffen eines Taſchenſpielers zu vergleichen, der 
ſein angekündigtes Hauptwunderwerk durch eine Menge kleiner Schwänke 
escamotire. Das Volk iſt nie zufrieden. Eine eigene Wirkung machten 
die im Invalidenhauſe während des Feuerwerks abgefeuerten Kanonen. Der 
Weſtwind brachte den Schall flußaufwärts und ließ ihn gegen das Schloß 
der Tuillerieen als erſten bedeutenden Aufenthaltspunkt mächtig anſchlagen. 
Das verurſachte ein wunderbares Echo; es war, als ob der Knall mit Un⸗ 
geſtüm zurückgewieſen, und in eine Menge minder ſtarker, polternder 
Schalle zertheilt würde. „Ecoutez donc, hörte ich in meiner Umgebung 
ſagen, le canon de juillet les vexe aux Tuileries; ils n'en veulent 
pas!“ Bon, bon, fameux, die Nachbarn und lautes ſchallendes Gelächter. 
Sechs Schritte weiter kann Niemand begreifen, woher dieſer plötzliche Ju⸗ 
bel. Als endlich der Theil des Werkes, der wahrſcheinlich irgend ein 
Schloß vorſtellen ſollte, ſich entzündet hatte, verhüllte eine röthliche Feuer⸗ 
maſſe und ein dichter Rauch die Umriſſe des Gebäudes, ſo daß man von 
allen Seiten hörte: „Et le chateau, on est-il? Nous sy voyons que 
du feu!“ Glauben Sie darum aber nicht, daß das Publikum, ſich we⸗ 
niger gut „amuſirt“ habe. Das Pariſer Publikum „amuſirt“ ſich ſtets, 
das iſt ſein Wille, ſein Zweck, die Aufgabe ſeines Daſeins, und nichts 
gleicht ſeiner Beharrlichkeit in Erfüllung dieſes ſeines Berufes. Amuſirt 
es ſich nicht mit dem Gegenſtande, um welchen es gekommen, ſo amuſirt 
es ſich mit ſich ſelbſt, und man muß geſtehen, daß ihm da der Stoff 
nicht fehlt. Im Ganzen genommen war das Feuerwerk, wie die ganze 
dreitägige Juliusfeier, lahm, mager und unvollkommen. Mich hatten bei 
weitem mehr die Zuſchauer als das Schauſpiel ergöst. Denken fie ſich 
die beiden Quais, wie ein lebender Menſchenſtrom, Kopf an Kopf, in bun⸗ 
teſtem Anzuge; in der Mitte dieſer Gaſſe die Seine mit Gondeln, Barken, 
Ste fahren auch fort, aus ihren Luftfahrten nicht die mindeſten wiſſenſchaftlichen 
Reſultate zu ziehen! — 


Nachen und Schiffchen bedeckt, dieſe Fahrzeuge ſämmtlich mit farbigen 
aternen und Glasleuchtern erhellt, und über das Ganze von Zeit zu Zeit 
ein langer Blitz von bengaliſchem Feuer hinfahrend, ein konvulſiſches Ein⸗ 
halten aller Stimmen, und mit der darauf wiederkehrenden Finſterniß ein 
um ſo lauterer Ausbruch! ſchön, wahrhaft ſchön war ein Waſſerfall, in 
welchem das flüſſige Element, das den Sturzbach bildet, durch Feuer, ich 
möchte ſagen durch feuriges Waſſer erſetzt war. Ich will nicht einmal 
verſuchen davon eine Erklärung zu geben, aber die unwillkürlichen Aus ru⸗ 
fungen der Menge bezeugten ihren ganzen Beifall. Als nun allmählig 
die Raketen und Schwärmer, Leuchtkugeln und Lichter erloſchen, war ich 
ganz erſtaunt, daß die unabſehbare Maſſe vor mir ſich ſchon beinahe ver⸗ 
laufen hatte. So wie ich in gewiſſen Straßen von Paris nie habe be⸗ 
greifen können, woher alle die Leute kommen, da auch die Häuſer voll ſind, 
ſo war mir bei öffentlichen Verſammlungen ſtets unerklärlich, wohin ſich 
der rieſenmäßige Ameiſenhaufen ſo ſchnell verläuft. Es kam mir geſtern 
zuweilen vor, als ob dieſe Feier das letzte Aufleuchten der Juliusflamme 
geweſen; aufrichtig, das Feſt hatte keine Spur einer Feier von fo beſon⸗ 
derm Charakter, wie der Jahrestag der Juliusrevolution; man konnte es 
gerade ſo gut für eine Hochzeit oder einen Namenstag nehmen. Sieben 
ahre, das iſt freilich auch gar zu lange her! . 

Die Kriſis unter der arbeitenden Klaſſe ſcheint jetzt immer 
mehr und mehr ihrem Ende zu nahen, da die hieſige Sparkaſſe in der ab⸗ 
gelaufenen Woche an neuen Zuſchüſſen die Summe von 433,041 Fr. er⸗ 
hielt, und nur 292,000 Fr. zurück zu zahlen brauchte. 

Spanien. 

Madrid, 23. Juli. Der Eſpannol enthält ein Schreiben des Ge⸗ 
nerals Eſpartero, worin derſelbe erklärt, er werde für jetzt auf die Ver⸗ 
leumdungen, mit denen det Parteigeiſt ſeinen Ruf angegriffen habe, nicht 
antworten; ſobald jedoch die Feinde des Vaterlandes vernichtet und dem 
Lande Ruhe und Frieden wiedergeſchenkt ſeien, werde er ſich in den Schooß 
ſeiner Familie zurückziehen und eine Geſchichte des jetzigen Bürgerkrieges 
ſchreiben. „Spanien und die ganze Welt“, heißt es am Schluſſe des 
Schreibens, „wird aus der einfachen Sprache der Wahrheit den Mann 
richtig würdigen lernen, den Ehrgeiz und Partetwuth auf fo gemeine Weiſe 
angegriffen haben.“ 

Die Königin hat an ihrem Geburtstage die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps und auch einen Agenten des Hauſes Rothſchild empfangen. 

„ Bagneres de Bigorre, 28. Juli. (Privatmitthellung.) End: 
lich beſitzen wir umſtändlichere Nachrichten von dem Stande der Angelegen⸗ 
beiten in Kaſtilien und Valencia. Die Chriftinos haben uns abermal 
und wie ich es aus den Umſtänden folgerte, hinters Licht geführt und der 
Prätendent hat ihnen nicht einmal eine Schlacht geliefert, ſondern ſeine 
Guerillaskapitäue, die den Vor: und Nachtrab bilden. Da es der Nach⸗ 
trab war, ſo beweiſt dies, daß die Hauptkolonne ſchon vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoßen Valencia aufgab und übers Gebirg, Sierra molina, nach Cuenca 
zog, eine Straße, die direkt nach Madrid führt. Ich denke, es wird Nie⸗ 
mand unterlaſſen haben zu bemerken, daß es die Taktik des karliſtiſchen 
Generalſtabs iſt, allwärts planmäßig nur die Manöver des Feindes zu 
vereiteln und ſo lange es füglich geſchehn kann, der Armee den Verluſt der 
Mannſchaft zu erſparen, welchen, ſiegend oder beſiegt, ſie im Falle eines 
Angriffs erleiden müßte. Vor den Thoren Madrids iſt das allein auser⸗ 
wählte und würdige Schlachtfeld, dort wird ſichs zeigen, weſſen das Recht 
und die Kraft iſt. — Alle Chriſtinos, die ich in den Bädern ſprach, und ich 
traf nur Chriſtinos, äußern eine große Furcht vor der Occupation der 
Hauptſtadt durch Don Karlos, ſie ſagen, dieſelbe wimmele von Ehrgeizi⸗ 
gen aller Gattung, die übergangen worden bei der neuen Ordnung der 
Dinge, von geheimen Partiſanen des Prätendenten, von beſtochenen Offi⸗ 
zieren und einem Clerus, der Feuer predige, wenn ihm wieder die Zunge 
gelöſt worden. Man zähle zu dieſen Elementen das Volk in toto, das 
viele Arme und wenig Maravedis, viel Apoſtolocismus und wenig Konſti⸗ 
tutionsliebe hat, was bleibt da übrig zur Unterſtützung des Throns Iſa⸗ 
bellens? Iſrael Mendizabal und die Cortes per estamentos. Dieſe 
find Angeſichts der Hellebarden der breitſchultrigen Basken fehr wenig, um 
ſo weniger, da ſie die Moſestafeln Albions anbeten, welche mit den Wor⸗ 
ten anfangen: Ich bin der Herr dein Gott und es gibt keine Freiheit au⸗ 
ßer mir und meinem Reprefentativfpftem, Ein engliſches Spftem für den 
ganzen Continent, das wäre vielleicht dasjenige, was dem Continent am 
wenigſten entſpräche und ihn am ſicherſten zu Grunde richtete. Jeder 
Staat, jedes Volk gehe ſeinen Weg und der Naſe nach, aber nicht Eng⸗ 
land, welches dem Magnet der Buſſole und des Goldes nachgeht, nicht 
Grund und Boden hat, um ſeinen Archimedeshebel der Politik anzulegen, 
der die Welt aus ihren Angeln reißt. — P. S. Ein Spanier, der von 
Barbaſtro zu Pferde herüber kommt, bringt die Nachricht von der Occupa⸗ 
tion Cuencas durch die Karliften und der Flucht des Madrider Hofes nach 
Sevilla. Eine Armee von 20,000 Chriſtinos ſoll von allen Seiten des 
Reichs ausmarſchirend, unter den Thoren der Hauptſtadt gebildet werden. 
Don Karlos kann innerhalb acht Tagen dieſe Vorkehrungen überflüßig 
machen. — In Barcelona wird häufig ausgewandert, die Kaufleute ha⸗ 
ben in Folge des ſardiniſchen Schluſſes der Häfen für ſpaniſche Schiffe 
angefangen karliſtiſch zu denken. Die Bevölkerung von Bilbao ſchmolz 
bis zu 6000 Seelen und auch von dieſen kamen kürzlich viele in Ba⸗ 
vonne an. Die Kriegsſteuer tuinirt alle Menſchen, ohne der conſtitutionel⸗ 

len Sache zu nützen. 0 5 

»Bagnsères de Bigorre, 28. Juli. (Privatmittheilung.) Aus 
dem eben angelangten Diario de Saragossa erfuhr ich, daß die Chriſtinos 
neue Hoffnung in den Geldſäcken der Londoner und Pariſer Negocianten 
ſuchen. Aguado, ſagen ſie und verſichern es, habe endlich an der Themſe 
Börſenverwandte und Credit für 250 Mill. gefunden und dieſe Summe 
werde unverzüglich flüßig gemacht, um den untergegangenen Patriotismus 
der Armee aufzuftiſchen. Sollte fi die Sache, wie nicht unwahrſcheinlich, 
anders verhalten, ſo that Herr von Mendizabal vor der Hand nicht unrecht, 
durch die Halbinſel ſeine guten Hoffnungen auszublaſen. Sie erreichen ih⸗ 
ren Zweck bei den verſchiedenen Chefs, die an der Unterſtützung des Gottes 
Plutus verzweifelten und ernſtlich an die Bekehrung zur Legitimität dach⸗ 
ten. — Die „Sentinelle” und die „Gazette de Midi“ wiſſen heute noch 
nichts von den Begebenheiten in Gaftilien, die möglichenfalls über's Ge: 

irge mir ſchneller zukamen, enthalten aber die Nachricht vom definitiven 
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Aufbruch der baskiſchen Hülfskorps, welche Ordre haben, der Expedition da⸗ 
hin zu folgen, wohin ſie für gut findet zu manövriren. Es war nicht die 
Stadt Tudela am Ebro, die laut den letzten Depeſchen in die Hände des 
Prätendenten fiel, ſondern ein Städtchen Tudelilla, worin nur kleine Gar⸗ 
niſon lag. — Wie es ſcheint, dachten die in Navarra zurückgelaſſenen kar⸗ 
liſtiſchen Bataillone ſich Pampelunas zu bemächtigen und wagten den An⸗ 
griff. Die Stadt beherbergte aber noch 4000 Chriſtinos, die Espartero 
nicht mit ſich fortnahm, und als dieſe die Thore verließen, um die Mau⸗ 
ern zu ſchirmen, gaben die muthigen Ropaliſten das Unternehmen auf. 
Sie waren verſichert worden, die Feſtung ſei von Truppen entblöſt und er⸗ 
mangele ſogar eines Commandanten. Alle Einwohner Pampeluna's wün⸗ 
ſchen den Abzug der Garniſon, um mit ihren Landsleuten gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Ebenſo Bilbao und Sebaſtian, die ſich blos durch ihre 
Beſatzung halten und nach und nach entvölkern. — In dieſem Augenblick 
find die meiften chriſtiniſchen Streitkräfte in den Grenzprovinzen zerſtreut, 
und es beſinden ſich keine 10,000 Soldaten in Caſtilien, um die Haupt⸗ 
ſtadt zu decken. Es iſt demnach wahrſcheinlich, daß der Prätendent, der 
nur von Cabrera berathen wurde, Valencia und Andaluſien zu exploitiren, 
wo die Karliſten zahlreich find, von jetzt ab alle Mittel anwendet, den Man⸗ 
kanares in möglichſt kurzer Zeit zu erreichen. Nur im Innern des Lan⸗ 
des iſt die engliſche Intervention ohne Zweck und folglich der Expedition 


unſchädlich.“) 
Portugal. 

Liſſabon, 22. Juli. Die Garniſonen von Caſtello Branco und 
Eſtremoz haben auch die Charte von 1826 proklamirt. Der Baron von 
Caſſilhes hat das Kommando über die aufrühreriſchen Truppen in dieſen 
beiden Provinzen (Nieder⸗Beira und Alemtejo) übernommen. In Minho 
befehligt der Baron von Leiria im Namen von 1826. Er ſteht mit den 
geſammten Streitkräften, die ſich ihm angeſchloſſen haben, zu Valenga. 
Beides find ſehr talentvolle Generale. Der Plan zu dieſer Contre⸗Revo⸗ 
lution iſt im Allgemeinen gut entworfen worden, aber bei der Ausführung 
fehlten zwei Hauptpunkte, Porto und Elvas, und der Zeitpunkt zur Aus⸗ 
führung ward auch ſchlecht gewählt, denn man hätte ſo lange warten ſol⸗ 
len, bis die jetzigen Cortes die neuen Steuern ausgeschrieben hätten, damit 
das Gehäffige derſelben auf fie gefallen wäre. Auf dieſe Weiſe hätte die 
neue Regierung es vermieden, ſich ſelbſt mit dieſer peinlichen Sache zu be⸗ 
faſſen, und würde doch den Nutzen davon gezogen haben. (Staatsz.) 

Die Königin von Portgual hat folgende Proklamation an die 
Portugieſen erlaffen: „Portugieſen! Ich ſehe mit tiefem Schmerze, daß die 
Ruhe und das Glück meines geliebten Volkes wieder getrübt werden. Ue⸗ 
ber dem Haſſe und den Leidenſchaften der Parteien, welche meinen Namen 
gegen die Nationalſache mißbrauchen, ſtehend, ſcheinen mir Eintracht und 
Verſöhnung das einzige Mittel, die Nation am Rande des Abgrundes, 
der ſich vor ihr öffnet, zurückzuhalten. Portugieſen! Ich ermahne Euch zur 
Eintracht und Verſöhnung; nöthigt mich nicht, die ganze Strenge der Ge⸗ 
ſetze anzuwenden, um die Ordnung und die Ruhe, unter der allein ein 


Volk glücklich ſein kann, aufrecht zu erhalten.“ 


Italien. 

Rom, 25. Juli. Schon früher haben wir das edle und menſchen⸗ 
freundliche Benehmen des Päpſtlichen Nuntius in Neapel, Monſignore 
Ferreti, erwähnt, der in allem mit gutem Beiſpiel den Geiſtlichen 
vorangeht. Privat⸗Nachrichten melden, daß dieſer Prälat den Kranken und 
Sterbenden nicht allein den religiöſen Troſt darreicht, ſondern auch die Ar⸗ 
men, welche ihre Stütze durch die Cholera verloren, durch alle ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel unterſtützt. Er hat ſein ganzes unbewegliches Ver⸗ 
mögen verkauft, um der leidenden Menſchheit hülfreich ſein zu können. 
Die Neapolitaner erkennen ſein Benehmen mit höchſtem Dankgefühl an; 
wo er ſich öffentlich ſehen läßt, bezeugt Jedermann ihm die hohe Achtung, 
die er ſich erworben hat. Von hier ſind mehre Geiſtliche freiwillig nach 
Neapel gegangen, um den Kranken die heiligen Sakramente darzureichen, 
was als Gegenſatz gegen viele Geiſtliche in Palermo dienen kann, die ihre 
Pflicht vergaßen und ihre Stellen verließen. 

Neapel, 22. Juli. Die neueſten Nachrichten aus Palermo lauten 
hinſichtlich der Cholera ſehr beruhigend. Die Zahl der Todesfälle war am 
20ften ſchon unter 100 gefallen, auch genoß die Stadt vollkommene Ruhe, 
deren ſie nach ſo großen Leiden höchſt nöthig hatte. Dagegen ſpricht man 
hier um ſo mehr von dem öſtlichen Theile der Inſel, wo, wie es ſcheint, 
unter dem Volke ſowohl im Innern als in Meſſina eine große Gährung 
berefcht. Außer den bereits nach Sicilien gefandten Truppen und dem bis 
jetzt noch nicht abgegangenen erſten Schwelzer⸗Regimente haben auch noch 
ein Regiment der Königlichen Garde, eine Schwadron der Eliten⸗Gensd ar⸗ 
merie, zwei Compagnieen Pioniers, fo wie ein Regiment Lanciers und zwei 
Geſchütz⸗Batterieen Befehl erhalten, ſich zum Einſchiffen bereit zu halten. 
Man kann nun die jenſeits des Faro ſich vereinigenden Truppen auf 9 
bis 10,000 Mann ſchätzen. Se. Majeſtät wird, wie man allgemein ver⸗ 
muthete, mit oben erwähnten Truppen, fürs Erſte aber bloß nach Reggio, 
abgehen, und von dort das Nöthige anordnen. Uebrigens iſt noch immer 
ein dichter undurchdringlicher Schleier über die ganze Sache gezogen, und 
Niemand weiß, was die Regierung beabſichtigt. Zehn Dampfſchiffe liegen 
vor unſerem Hafen bereit, wovon zwei im Arſenal unter den Fenſtern des 
Palaſtes, wahrſcheinlich für den König und ſein Gefolge. Man erwartet 
hier zur Verſtärkung der Garniſon das vierte Schweizer-Regiment von 
Capua, nebſt einem Neapolitaniſchen Regimente und zwei Schwadronen 
Lanciers. Es werden keine Päſſe nach Sicilien mehr viſirt. Nachſchrift. 
Die Truppen haben dieſen Abend Befehl erhalten, ſich unverzüglich einzu⸗ 
ſchiffen; die Gensd'armerie nebſt der Artillerie befindet ſich bereits am 
Bord der Schiffe. — An der Bötſe ging das Gerücht, der König wolle 
in Sicilien ein anderes Regierungs⸗Syſtem einführen, und dem Lande 
die Stempel⸗Abgabe, die Conſcription ꝛc. gleich dieſſeits des Faro auflegen. 


*) Nach telegraphiſchen Berichten ſoll Don Carlos in Cantavieja krank danieder⸗ 
liegen, nach Boͤrſennachricheen ſogar todt fein. Kein Mann von Credit 
glaubt daran, aber wohl meinten an der Pariſer Borſe viele, die ſpaniſche An: 
leihe von 250 Mill. werde nicht zu Stande kommen. Die Fonds fielen deshalb 
auf 28 ¼. Rothſchild mag mit Spaniſchen Anleihen feit feinem letzten Vorſchuſſe 
von SO Mill. an Toreno nichts mehr zu thun haben, (Man derung e 
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Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 16. Juli. (Privatmittheil.) Wir können endlich wieder 
Athem ſchöpfen, denn die Peſt hat bedeutend nachgelaſſen. — Das Unwe⸗ 
ſen der griechiſchen Piraten unter Oberbefehl der ehemaligen Kleftas, Ve⸗ 
netas, Carapuraiſſii, Koutjoulis und Macris dauert längs den Küſten fort 
und man erwartet ſtündlich das Erſcheinen des Capudan Paſcha in unſern 
Gewäſſern, um ſie zu züchtigen. — Nachrichten aus Rhodos vom 10ten 
v. M. zufolge war der Gouverneur mit ſeiner geheimen Expedition von 
der Inſel Koß zurück und hatte die Familie des Griechen Gregoriades, 
welcher den Schatz des Huſſein Paſcha während der Unruhen in Syrien 
an ſich gebracht hatte, als Geißel mitgebracht. Gregoriades ſelbſt war ent⸗ 
ronnen und ſeine Familie muß jetzt für ihn büßen. — Nachrichten aus 
Alexandria vom Eten d. M. zufolge war die Cholera abermals tn Ober⸗ 
Aegypten erſchienen. — Der Vice⸗König war ganz unerwartet mit 3 Li⸗ 
nien⸗Schiffen und einigen Fregatten nach Candia abgeſegelt. Noch mehr 
war Jedermann erſtaunt, als ſich die ganze ägyptiſche Flotte ſegelfertig 
machen mußte, indem Jedermann glaubte, daß ſie dieſes Jahr nicht aus⸗ 
laufen werde. Ibrahim Paſcha folgt ſeinem Vater in wenigen Tagen auf 
einem mit zwei kleinen Schiffen begleiteten Kriegsſchiff nach Syrien nach, 
und es iſt natürlich, daß dieſe plötzliche Reiſe großes Aufſehen machen 
mußte. Uebrigens ſieht Letzterer nach Privatbriefen ſehr kränklich aus und 
ſcheint ſich ſeit ſeiner letzten Operation noch nicht erholt zu haben. — 
Briefe aus Athen vom 18ten d. M. fagen, der Königl. geheime Rath fei 
durch eine Ordonnanz des Königs aufgelöſt worden. Das Nähere wird 
erwartet und die ganze Nachricht findet unter den Griechen keinen Glauben. 


Afrika. b 


Bona, 23. Juli. Seit drei Tagen verwüͤſtet Achmed Bey die 
ganze Umgegend und plündert alle uns befreundeten Stämme. Vorge⸗ 
ſtern erſchien er mit 5 — 6000 Reitern dicht vor dem Lager von Guel⸗ 
ma, vertrieb die bei dem Straßenbau beſchäftigten Arbeiter, verwundete und 
tödtete 68 Soldaten und verſuchte ſogar in das Lager einzudringen. Der 
General Trezel rückt noch in dieſer Nacht mit allen hier befindlichen Trup⸗ 


pen aus, um unſer Lager und wo möglich auch die uns befreundeten Stämme 


zu beſchützen. Unſere Expedition nach Konſtantine wird auf 
den lebhafteſten Widerſtand ſtoßen. Drei Bey's haben ſich unter 
einander verbunden und bauen gemeinſchaftlich eine Stadt zwiſchen Kon⸗ 
ſtantine, Bugia und Bona. Sie wird den Namen „Stadt der Kabailen“ 
führen und auf demokratiſche Weiſe regiert werden. Die erſten Chefs der⸗ 
ſelben werden die drei Bey's fein. Alle in Konſtantine befindlichen Schätze 
ſind bereits nach der neuen Stadt gebracht worden, aber nichtsdeſtoweniger 
wird man Konſtantine aufs äußerſte vertheidigen und daſſelbe im ſchlimm⸗ 
ſten Fall den Franzoſen nur als einen Schutthaufen überliefern.*) 


) Das Journal du Commerce bemerkt, daß es dieſe Nachrichten gebe, wie fie 
ihm aus Toulon zugegangen ſeien; aber man dürfte ſich darauf verlaſſen, daß 
die Expedition nach Konſtantine gar nicht ſtattfinden werde. Das Miniſterium 
unterhandle jetzt mit Achmed Bey. Ein Agent beſſelben ſei bereits in Bona an⸗ 

ekommen und man habe ſich mit ihm über die Präliminarien des Traktats ver: 

aͤndigt. „Vor fünf Jahren“, ſagt das genannte Blatt, „bot Achmed Bey 100 
und einige Millionen, um einen einzigen Hafen zu erlangen; dies wiſſen wir 
gewiß. Man wird nun ſehen, was das Miniſterinm jetzt von Achmed Bey er⸗ 
langt. Wahrſcheinlich wird man ihn bitten, Guelma zu nehmen und zn behal⸗ 
ten, und uns dies als einen großen Vortheil ſchildern, weil man dann nicht mehr 
noͤthig habe, die Garniſon zu bezahlen. So aͤußerte man ſich wenigſtens in Be; 
zug auf Tremezen.“ 


Miszellen. 


(Breslau.) Einem allgemeinen Beſchluſſe der ſtaͤdtiſchen Behörden 
zufolge fol vom 1. Januar k. J. ab die Hundeſteuer für hieſigen Ort 
eingeführt werden. Der Beſchluß dürfte allgemeinen Beifall finden. 


Zu einem Gaſtſpiele auf der hieſigen Bühne wird Herr Baudius 
täglich erwartet. 


Gur Warnung.) Am 30. v. M. hat ſich in Düſſeldorf ein ſehr 
trauriger Unglücksfall ereignet, der wiederum ein mahnendes Beiſpiel iſt, 
mit Pulver und Schießgewehren ſtets ſo vorſichtig als möglich 
umzugehen. Auf einem kleinen von den anſtoßenden Gebäuden eng ein⸗ 
geſchloſſenen Hofe eines dort auf der Flingerſtraße gelegenen Hauſes brante 
man einige Feuerwerkskörper ab, die über einer Thüre befeſtigt worden wa⸗ 
ren. Nur einige Fuß höher ſind die Fenſter der Wohnung eines braven 
Handwerkers, der, hinter dem einen ſitzend, ruhig ſein Abendbrod verzehrt, 
während feine Frau an dem andern den ſchon entkleideten kleinen Kindern 
das Feuerwerk zeigt. Plötlich erfolgt eine ſtarke Erplofion, daß drei 
Scheiben des erſten Fenſters in Stücke zerſpringen und dem armen Hands 
werker die Scherben ins Geſicht und in beide Augen fliegen, ſo daß er des 
köſtlichſten Gutes, des Lichtes beraubt, hoffnungslos darniederliegt! Welch 
ein Jammer für ihn, für Frau und Kinder; mit dem Verluſte beider Au⸗ 
gen ſchwindet auch die Möglichkeit zur ferneren Ernährung ſeiner Ange⸗ 
hörigen, deren Schluchzen und Weinen er nur hören — nicht mehr ſehen 
kann. Die Unvorſichtigkeit Anderer hat ihn in namenloſes Elend geſtürtzt; 
einer braven Familie ihre Stütze entriſſen. : 


Theater -Nadhrit. 
Donnerſtag den 10. Auguſt: 1) Heinrich des fünf⸗ 
ten Jugendjahre. Luſtſpiel in 3 Akten von 
Alexander Duval. 2) Rataplan. Vaudeville 

in 1 Akt v. Pillwitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau, Klara geb. 
Schaubert, von einem muntern Sohne glücklich 
entbunden. Breslau, den 9. Auguſt 1837. 

Eugen Schaubert, Juſtitiarius. 


Todes Anzeige. 
Das am 25. Juli durch einen Schlagfluß plötz⸗ 


ergebenſt an: 


P 


Amtmann Gottlieb Weicht, alt 56 Jahr, zei⸗ 
gen wir allen Freunden und Verwandten hierdurch 
Rzetzitz den 5. Augrſt 1837. 
Die Wittwe und Kinder 
des Entſchlafenen. 


Todes- Anzeige. 
(Verspätet.) 

Mit tief betrübtem Herzen zeige ich den 
am 1. August früh um 3 Uhr nach eilfwö- 
chentlichen schweren Leiden, in der schön- 
sten Blüthe seiner Jahre, durch Lungen- 
schwindsucht erfolgten Tod meines innigst 
lich herbei geführte Dahinſcheiden unſeres unver geliebten, guten und unvergesslichen Bru- 
geßlichen Gatten und Vaters, des Wirthſchafts⸗I ders, Fried. Gottlob Gottschling, Litho- 


— — — ——— — — 


1322 — 8 


(unglücksfall.) Am 28ſten v. M. ritt der Hütfs⸗Poſtillon Voß 
zu Dardesheim bei Halberſtadt in einen Teich, um die Pferde abzuſchwem⸗ 
men. Er begab ſich über den zum Abſchwemmen gemachten Verſchlag hin⸗ 
aus und hatte das Unglück, vom Pferde hinunter zu gleiten. Während 
dieſes Vorfalls befand ſich der Gutsbeſitzer Herr von Guſtedt gerade auf 
dem Damm. Er ſprang ins Waſſer; in dem Augenblick aber, wo er bier 
ſen bei den Haaren ergriff, faßte der Unglückliche in der Todesangſt in das 
Halstuch des Herrn von Guſtedt und zog ihn ſo mit in die Fluth hinab. 
Glücklicher Weiſe aber löſte das Halstuch ſich auf, ſo daß doch wenigſtens 
ein Menſchenleben erhalten wurde. Herr von Guſtedt arbeitete ſich aus 
der Tiefe wieder empor, mußte aber nun auf die Rettung des Verunglück⸗ 
ten verzichten. | 


(Engliſche Journal⸗T irade.) Von den nächften Wahlen ift Sir Francis 
Burdett's in Wiltſhire diejenige, welche am heftigſten wird beſtritten wer⸗ 


1 


den, und zu deren Entſcheidung der Sun alle Schleuſen feiner Beredtſam⸗ 


keit Fffnet. Er redet die Wähler von Wiltſhire in folgender radikalet 
Weiſe an: „Nehmt Euch ein Muſter an den Wählern von Wigtownſhire, 
die den pfalmfingenden Phariſäer, der, wenn er es vermocht, dem Graſe 


und den Blumen am Sonntage zu wachſen verboten hätte, und welcher 


Gaſthäuſer Eiſenbahnen und Luſtgärten in Einen frommen Fluch ein⸗ 
ſchloß, weggejagt haben, damit er ungeſtört ſeinen frommen Betrachtungen 
nachhängen kann. Beide Baronett's taugen nichts, beiden iſt die Freiheit 


fo zuwider, wie dem Teufel das Weihwaſſer, nur iſt Burdett noch ſchlim; 


mer. Stoßt ihn aus, ihr Wähler von Wiltſhire. 
ſo fragt ihn, was aus ſeinem Haſſe gegen die Tories, den er mit zu Grabe 
nehmen wollte, geworden iſt? Aus ſeiner glühenden Liebe für die Freiheit! 
Aus ſeinen Entwürfen für allgemeines Stimmrecht, dreijährige Parlamente 
und geheime Abſtimmung, die er noch vor drei Jahren in der Kron⸗ oder 
Anker⸗Taverne verlas? 


Will er nicht gehen, 


Und will er nicht antworten, ſo laßt ihn den 


Kopf ſeiner Pferde nur wieder nach Londen drehen und ſagt ihm, Ihr 


wolltet lieber den Wetterhahn auf Eurem Thurme wählen, als einen Mann, 


der als Greis die Grundſätze abſchwört, welche er in der Blüthe und in 


der Kraft der Jahre gefeiert hatte. Nein! 
ein Judas! Wie er die Wähler von Weſtminſter betrogen hat, wird er 
auch Euch betrügen. Burdett, Parlaments⸗Mitglied für Wiltſhire? Uns 
a die Wähler werden dieſen ewigen Schandfleck nicht auf ſich 
ringen.“ 


Breslau, 9. Auguſt. Am 29. v. Mts. ertrank ein 19 Jahr alter 


hieſiger Einwohner beim Baden auf einer ungeprüften Stelle in der Oder 


an der Viehweide. 

Am 1ften d. Mts. des Abends erſchoß ſich in feiner Wohnſtube ein 
aus Hirſchberg hier angezogener junger Mann. Die Gründe zu dieſer 
That ſind nicht vollſtändig klar zu machen geweſen und laſſen vermuthen, 
daß auch Melancholie ihren Antheil dabei habe. 


Einmal ein Judas, immer 
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In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 43 


männliche und 29 weibliche, überhaupt 72 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 3, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, an 
der aſiatiſchen Brechruhr 24, zu früh geboren 1, an Fieber mit Entzün⸗ 
dung 1, an Gehirnentzündung 4, an Krämpfen 7, an Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht 1, an Lungenleiden 9, an Schlag: und Stickſluß 2, an Schwäche 
1, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 4, an Zahnſieber 1, an Rück⸗ 
markleiden 2, an Waſſerkopf 1, todtgeboren wurden 5. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 
5 Jahren 7, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 
20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 
8, von 50 bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 
Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 594 Schfl. Weizen, 790 Schfl. Roggen, 73 Schfl. 
Gerſte und 622 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 24 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 5 Schiffe mit Steinſalz, 
2 Schiffe mit Mehl, 4 Schiffe mit Getreide, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 
33 Schiffe mit Brennholz, 7 Gänge Bauholz und 9 Gänge Brennhloz. 

In dem vorigen Monat find durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 
51 Hunde aufgefangen, und von denſelben 42 Stück als herrenlos ges 
tödtet worden. 5 


Thermometer. 


7. — 8. Barometer ae W 

Auguſt. 3. L. inneres. | Außeres. | feuchtes. | er | 9 
Abd. gu. 27“ 0 280 ＋ 16, 4 14, 4 12, 8 NRW. 31% uͤberwoͤlkt 
Morg.6 u. 27“ 0,52 15, 4 12, 8 10, 9 NW. 17° . 5 

9.27“ 0,9 16, 5 14, 4 12, 0 NNW. 139 große Wolken 
Mtg. 12 u. 27“ 0,69 16, 8 15, 7 12, 5 NW. 10° eine Wolken 
Nm. 3 u 27“ 0,50 17, 8 17, 6 18, 4 N. 15“ Wolkchen 
Minimum + 10,5 Maximum + 18, 4 Oder T 16,8 
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Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


graph und Geschäfts-Führer meines Instituts, 
allen Verwandten und Freunden um stille 
Theilnahme bittend, ergebenst an. 
Breslau den 9. August 1837. 
Carl Gottlob Gottschling, 
als Bruder, j 


Beim Antiquar Böhm, Neumarkt Nr. 30: 
Die Hausmutter am Krankenbette, 10 Sgr., 
e. Converſations⸗Lexicon, EI 
1837. Ste Aufl. ganz neu in 12 ſehr eleg. Halb⸗ 
franzbänden, ſtatt L. gb. 20 / Rthlr., f. 17 ½ R. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Ng. 185 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 10. Auguſt 18317. 


Ne 
. 
h 


Bei S. Anhuth in Danzig ift fo eben er⸗ 
ſchienen, und in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 
Mrongovjus, C. C., (Mitglied der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft der Freunde der Wif- 
ſenſchaften) Ausführliche Gramma⸗ 
tik der poluiſchen Sprache, nebſt 
einem beſondern Anhange mit Uebungs⸗ 
ſtücken zum Ueberſetzen. 8. 21½ Bogen. 
g geh. 25 Sgr. 

— — —W Anleitung zum Ueberſetzen 
aus dem Polniſchen ins Deutſche 
und aus dem Deutſchen ins Polniſche 
Als Anhang zu obigem Werke. 8. 9 Bo⸗ 

gen. geh. 10 Sgr. 

Dem Verfaſſer dieſer Werke gab der in einer 

eihe von Jahren ununterbrochen ertheilte Unter⸗ 

richt in der Polniſchen Sprache häufige Veran⸗ 
laſſung, über die Mittel nachzudenken, wie man 
am Kürzeſten dieſe Sprache gründlich erlernen 
könne. Seine durch die Praxis bewährte Lehr⸗ 
methedo iſt nun in dieſem Buche klar und deut⸗ 
lich dargeſtellt. Jeder, der es verſuchen will, ſich 
nach dieſer Anweiſung mit der polniſchen Sprache 
vertraut zu machen, wird darin eine genügende 
Belehrung finden. Für feine originelle Leiſtungen 


in Aufklärung der polniſchen Sprachformen ſpricht 


das günſtige Urtheil ſachverſtändiger Manner; da⸗ 
r wir kein Bedenken trugen, es in unfern Ver⸗ 
lag zu nehmen und haben unſererſeits für ſau⸗ 
res Papier, korrekten Druck und billigen Preis 
orge getragen. = 
Danzig im Juni 1837. 
Buchhandlung von S. Anhuth 


So eben iſt in der J. Wolf'ſchen Verlags: 
buchhandlung in Augsburg erschienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Bres⸗ 
lau zu haben: 5 


Thomas von Kempis 
vier Bücher von der Nachahmung 
Jeſu Chriſti. 


Aus dem Lateiniſchen überſetzt. 
Neueſte, mit Morgen-, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗ 
und Kommunion = Andachten verſehene Ausgabe. 
Mit biſchöflicher Approbation und einem Titel⸗ 

kupfer. 12. Preis 3% Sgr. 


Cuvier's Anatomie. 
Es iſt fo eben erſchienen und vorräthig bei 
Joſef Max u. Komp. in Breslau: 


Die erſte Hälfte des erſten Bandes 
8 Cuvier's 
Vorleſ un gen 


über 
vergleichende Anatomie, 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
herausgegeben ven 
F. Cuvier, G. L. Duvernoy u. Laurillard. 
g Ueberſetzt von 
Dr. G. Duvernoy. 
19 Bogen gedrängten Drucks in ganz gr. 8. 
Preis broſch. 1 Rthlr. 

Dieſe erſte Hälfte des erſten Bandes enthält 
den vollſtändigen erſten Band des Originals, und 
giebt die Einleitung und die Bewegungs⸗Organe 
der Wirbelthiere. Die Fortſetzung des Werkes er⸗ 
ſcheint ſo ſchnell, als das Erſcheinen des aus acht 
Bänden beſtehenden Originals es zuläßt. Binnen 
2 Jahren wird vorausſichtlich die Ueberſetzung voll⸗ 
endet ſein. Sie wird in 4 Bänden von je 2 (im 
Ganzen alſo 8) Lieferungen ausgegeben. Der 
Preis des Werks wird demnach etwa 8 Rrhlr. 
betragen, ungefähr die Hälfte von dem, was das 
franzöſiſche Original kostet. 

Wir halten es für überflüſſig, etwas zur Em: 
pfehlung dieſes Meiſterwerkes zu ſagen, durch das 
er erſte Naturforſcher der gegenwärtigen Genera⸗ 
Ion den Grund zu einer ſeitdem ſo wichtig gewor⸗ 


denen Wiſſenſchaft legte, und das bis jetzt noch 
nicht übertroffeu worden iſt. E 
Stuttgart, im Juni 1837. 


Hoffmannſche Verlags⸗Buchhandlung. 


Bei J. Reitmayr in Regensburg iſt er⸗ 
ſchienen und ? 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58), 
zu haben: 


Das Verhältniß des Elementar⸗ 


Unterrichts zur 
Politik der Zeit. 
Eine Kritik des bisherigen Unterrichts 
u. Darſtellung der 
einzig heilſamen Unterrichtsweiſe. 
Staatsmännern zur Würdigung, — Schul⸗ 
männern zur gewiſſenhaften Beachtung, 
von 
Dr. J. B. Graſer, 
Verfaſſer der Divinität ꝛc., Königl. Baier. 
Regierungs- und Kreisſchulrath. 
Preis 1 Rthlr. 7% Sgr. 


2 Das Bedürfniß einer unumgänglichen 
Reform des Unterrichts. 


An die Buchdruckereien Deutſchlands 
und der Schweiz. 
Durch alle Kunſt⸗ n. Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands iſt zu haben, 
in Breslau durch G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53): 


Guttenbergs Denkmal 
von 
Thorwaldſen, 
in 2 Blättern (erſtes Blatt: die Statue, 
zweites Blatt: die Basreliefs) unter 
Thorwaldſens Aufſicht von Giulielmi in 
Rom gezeichnet, und von Haufſtängel in 
Dresden lithographirt. Die Blätter ſind 
ganz ausgeführt. 

Beide Blätter 1% Rtlr., chineſiſch Papier 

2 Ntlr- 


Subſkribenten⸗Sammler erhalten auf 10 
Exemplare ein Freiexemplar. 
C. Flemming. 


Literariſche Anzeige. 

Das Verzeichniß Nr. 63. des Buchhändler und 
Antiquar Herrn Ktonecker in Liegnitz, wird an 
Bücherfreunde gratis verabreicht und nimmt Be⸗ 
ſtellungen an gegen Vergütigung der Transport⸗ 
Koſten, die 

Buchhandlung v. Ignaz Kohn. 
Schmiedebrücke Nr. 16, Stadt Warſchau. 
Ediktal⸗Citation. 


Ueber den Nachlaß des zu Koſtenblut verſtorbe⸗] & 
nen Pfarrers Anton Ludwig Heintze iſt heute & 


der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
zur Anmeldung der Anſprüche ſämmtlicher Gläu⸗ 
biger ein Termin auf den Sten September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle, 
in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem Dohm, vor 
dem Komiffario, Herrn General⸗Vicariat⸗Amtsrath 
Schnorfeil, anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, und 
mit feiner Forderung nur an Dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte. 

Breslau, den 18. Mai 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Zufolge höherer Anordnung ſoll der oberhalb 
Silberberg dicht an der Kolonnenſtraße belegene 
Kalkſteinbruch nebſt Wohnung und einigem Gar⸗ 
tenland auf 6 hintereinander folgende Jahre, vom 
1. Juli 1837 anfangend, anderweitig verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Behufe iſt auf Montag den 4. Sep⸗ 


pächter⸗Wohnung, der öffentliche Licitationstermin 
anberaumt worden. g 3 
Die Pachtbedingungen ſind in der erwähnten 


Pächterwohnung ſowohl als auch im Gaſthofe zum 


Kronprinz bei Herrn Rother in Silberberg, beim 
Königl. Förſter Starck zu Herzogswalde und in 
der hieſigen Amts⸗Kanzlei jeder Zeit einzuſehen. 
Carlsberg, den 2. Auguſt 1837. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


November 1836 zu Berbiſchdorf bei Schönau ver⸗ 


ſtorbenen Paſtors Johann Gottfried Müller, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 


laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 
17 Allgemeines Landrecht an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Er 
Breslau, den 27. Juli 1837. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 
Kuhn, i. V. 


Bekanntmachung. 

Die auf heute im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. 
Nr. 15, angekündigte Auktion, von goldenen, ſil⸗ 
bernen und anderen Effekten, iſt bis auf Weiteres 
aufgehoben worden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1837. 

g Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Die Jahrgänge der Journale pro 183%, aus 
meinem Journal⸗Zirkel, als: Modenzeitung, Mo⸗ 
denſpiegel, Ausland, Komet, Europa, Börſenhalle 
mit Literaturblatt, Schleſiſche Blätter und Schnell⸗ 


poſt für Moden wünſche ich billig zu verkaufen; 


ſie ſind faſt neu und es fehlt keine Nummer; wer 
ſolche zuſammen nimmt, erhält ſie ſehr billig. 
Darauf Reflektirende belieben wegen des Prei⸗ 
ſes bei Unterzeichnetem anzufragen. 
Krtotoſchin, den 7. Auguſt 1837. 2 
C. Shin, 


Reiſegelegenheit 
nach Berlin den 16ten und 17ten d., nach Reis 
nerz und Kudowa den 12ten und 18ten d., in 
einem ganz gedeckten Wagen, in Federn hängend; 
zu erfragen bei A. Frankfurther, Reuſche Str. 
goldne Scheere Nr. 42. 


Zu verkaufen: 
Eine vorzüglich gut geſchmiedete Kaſſe für 30 Rtl. 
Ein faſt neuer gut beſchlagener Handwagen mit 
Schrootleiter, für 10 Rthlr. i 
Ein leichter einfpänniger Brettwagen für 12 Rtle. 


Zu haben bei M. Rawit ſch, Antonienftraße 86. 
Sansa sassen 


. 8 
1823er Tockayer⸗Ausbruch 25 
E offerirt eine Partie im Ganzen als Ein⸗ 
4 zelnen, ferner den ſehr beliebten Monar⸗ 3 
chen⸗Zucker, den bekannten reinen Zucker⸗ 
& Syrup in Flaſchen à 1 und 2 Pfd., alle & 
Sorten reinſchmeckenden, beſonders Java⸗ 
Kaffee's, feinſter Gewürze, There's, und die 
9 zum gewöhnlichen Gebrauch vorzüglich vor⸗ 
theilhafte engl. Steeg⸗Seife billigſt: 
Rob. Mellen, 
Nikolai⸗Straße zur gelben Marie Nr. 13. 


208:0900900000:50090000 
Wagen: Verkauf. 
Karls⸗Straße Nr. 48 beim Sattler: 
Meiſter Füßel ſtehet ein moderner, 
ganz gedeckter, in 4 Federn hängender, und mit 
eiſernen Achſen verſehener Reiſewagen zum Ver⸗ 
kauf und iſt das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
Breslau, 8. Auguſt 1837. 


— — — — «7 7 — 
Eine gebildete Familie wünſcht unter ſoliden 
Bedingungen, einige Gymnaſitaſten in Penſion zu 
nehmen. Näheres Meſſer⸗Gaſſe Nro. 2, zwei 
Stiegen. 8 


— — — — —t½i 
Eine gut möblirte Stube im erſten Stock iſt 
zu vermiethen und bald zu beziehen: Nikolaiſtraße 


BROS 


tember 1837, früh 9 Uhr, in der gedachten Kalk⸗ Nr. 71. 


Den unbekannten Gläubigern des am 15ten 


* 


Wein⸗Auktion. 


Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes ſollen 


1324 


Bei ihrem Abgang von hier wünscht allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Le- 
bewohl, und dankt für die empfangenen Be- 


am 14ten dieſes Mts. 5%, Ohm Rüdesheimer weise gütigen Wohlwollens. 


1837r Rheinwein in ſechs Gebinden an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in der Behauſung 
des Unterzeichneten öffentlich verſteigert werden. 
Bei demſelben iſt das Nähere über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auf portofreie Briefe zu erfahren. 
Charlottenbrunn, den 7. Auguſt 1837. 
Carl Beinert, 
Apotheker und Weinhändler. 


Großes 


Federvieh⸗Ausſchieben, 
heute, Donnerſtag den 10. Auguſt. 1ſter Gewinn 
5 Gänſe, 2ter Gewinn 3 Gänſe, Zter Gewinn 1 
Auerhahn u. ſ. w.; jedes Loos erhält einen Ge⸗ 
winn; ſchließlich bemerke ich nur noch, daß ſämmt⸗ 
liche Gewinne auch am ſelbigen Tage ſofort ver⸗ 
theilt werden, wozu hiermit ergebenſt einladet: 

Gutſche, Koffetier, 
Nikolaithor, neue Kirchſtraße Nr. 12. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, nebſt ei⸗ 
nem gutbeſetztem Konzert, heute, Donnerstag den 
10. Auguſt ladet ergebenſt ein: f 

Heinrich, Koffetier im Fürſt Blücher. 


Zur großen muſikaliſchen Unter⸗ 

haltung 

auf heute, Anfang 4 Uhr, ladet ergebenſt ein: 
Zahn, Koffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 


5 Kir ſchſaft 
mit Zucker, mit und ohne Gewürz, im Wein und 
Waſſer zu trinken, die Flaſche 10 Sgr., das Pr. 
Quart 16 Sgr., nebſt Himbeerſaft in Flaſchen, 
empfiehlt: G. Banco, Conditor, 
Oderſtraße Nr. 35. _ 


In meinem, auf das Bequemſte eingerichteten 
Flußbade koſtet ein Bad inclufive Wäſche nur 
5 Sgr. Das Sturz⸗ und Regenbad kann dabei 
unentgeltlich benutzt werden. Um gütige Benutzung 
bittet ergebenſt: Philani. 


Schilder. 

Zwei Aushänge⸗Schilder von verſchiedener Größe 
ſind billig zu verkaufen: Ohlauer Straße Nr. 2 
eine Stiege hoch. 4 

x Flügel- Verkauf. 

Ein ſehr ſchönes Mahagoni⸗-, 7 Octaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von vorzüglich gutem Ton nebſt 
Aeußern, ſteht billig zu verkaufen: Ohlauer Str. 
Nr. 18 zwei Treppen hoch. 


Die längſt vergriffenen Sorten Schreibpapier 
aus der Berliner Patent⸗Papier⸗Fabrik, ſind nun⸗ 
mehr ergänzt, und das Lager wieder completirt, 
und empfehle ſolche zur gefälligen Abnahme. 

5 C. F. Ermrich, 
Karlsſtraße Nro. 46. 


i Spiegel und Meubles 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Johann Speyer, 
Ring Nr. 15, im Kaufmann Wengeifhen Haufe. 

Sonnabned den 12. d. gehen 2 Kutſch⸗Wagen 
über Glatz nach Landeck. Zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 6, bei Hadaſch. ö ö 

Kapitalien von 1500 Rthlr. und 1000 Kthlr. 
ſind zur erſten Hypothek gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit zu vergeben. Das Nähere beim Agent 
Auguſt Stock, Neumarkt Nr. 29. 


Eine Demoiſelle, 


welche fehr firm in Damenpußverfertigen iſt und 
als Erſtere vorſtehen kann, findet baldigſt Beſchäf⸗ 
tigung. Auskunft darüber ertheilt Madame Mei⸗ 
nicke, Kränzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch. 
Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt wie⸗ 
derum zur gefälligen Beachtung: 8 
S. E. Goldtſchmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42 im Komptoir. 
Auf dem Wege nach Kleinburg iſt ein halbſei⸗ 
denes Umſchlage⸗Tuch gefunden worden und kann 
in Nr. 63 Matthias⸗Str. auf gleicher Erde wieder 
zurückgenommen werden. 


Caroline Schechher. 


Meine Wohnung iſt jetzt Junkernſtraße Nr. 36. 


Dr. Gräßer, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 


1) Am Rathhauſe (Schweidnitzer Keller⸗Seite) Nr. 
178 eine grundfeſte Bude von Michaeli 1837 ab. 

2) Karls- Straße Nr. 36 eine Wohnung in der 
Aten Etage im Vordergebäude, beſtehend in 
7 Stuben, Küche und Speiſekammer nebſt 
Zubehör, fo wie eine Wohnung in der 1ften 
Etage im Mittelgebäude, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, Kabinet, Küche und Bodenkammer, ſämmt⸗ 
lich von Michaeli 1837 ab. 

3) Nikolai-Straße Nr. 26 die Bäckereigelegenheit 
nebſt Wohnung und Zubehör, desgleichen eine 
Stellmacherwerkſtatt nebſt Wohnung und Zu⸗ 
behör, von Michaeli 1837 ab. 

4) Stockgaſſe Nr. 10 die ſehr vortheilhaft gelegene 
Krambäudelgelegenheit nebſt Wohnung, ſo wie 
mehre kleine Wohnungen, von Michaeli 1837 ab. 

5) Kleine Fleiſch⸗Bänke Nr. 6 das aus 2 Stuben 
nebſt Keller, Boden und Zubehör beſtehende 
Haus, von Michaeli 1837 ab. 

6) Auf dem Neumarkte Nr. 29 eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör in der Iſten 
Etage, von Michaeli 1837 ab. 

7) Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18 an der Promenaden⸗ 
Seite eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör in der Zten Etage, von Michaeli 
1837 ab. 

8) Schulgaſſe Nr. 12 der Garten, ſo wie mehrere 
kleine Wohnungen, von Michaeli 1837 ab. 

9) Mehlgaſſe Nr. 22 zwei Pferdeftälle, zwei Was 
genremiſen nebſt mehreren kleinen Wohnun⸗ 
gen, von Michaeli 1837 ab. 

10) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 46 zwei Woh⸗ 
nungen, jede von zwei Stuben nebſt Zubehör, 
von Michaeli 1837 ab. 

Das Nähere zu erfragen beim Kaufm. G. L. 

Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. x 


Wohnungs-Geſuch. 

Ein ſtiller, ruhiger Miether, der prompte Miethe 
zahlt, ſucht eine Wohnung von 1 Stube, lichten 
Stubenkammer und Küche im erſten Stock vorn 
heraus, auf einer belebten Straße innerhalb der 
Stadt, zu Michaeli d. J. Das Nähere Schuh⸗ 
brücke Nr. 60 par terre. 


Albrechts-Straße Nr. 13 
iſt zu vermiethen: 

1) von heute ab ein Wagenplatz, 

2) Term. Michaeli c. zu beziehen in einem der 
Hofgebäude der Lte Stock, beſtehend in einer 
Stube, Alkove, Küche nebſt Zubehör. 

Das Nähere erfährt man bei dem Haushälter 
daſelbſt. 
Zu vermiethen, 


Oderthor, Kohlenſtraße Nr. 2, im erſten Stock: 
2 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Bodenkammer und 


Holzſtall. 


Wohnung zu vermiethen. 

„Eine ſehr freundliche Wohnung auf der Ohlauet 

Straße Nr. 2 eine Stiege hoch iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Auguſt. Gold. Gans: Herr Schauſpieler 
Reißland a. Dllmüs. Hr. Kämmerer Thamm a. Landes⸗ 
hut. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Nimptſch a. Wüſte⸗ 
waltersdorf. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Zalus⸗ 
kowski Aus Skotniki. — Rautenkranz: Hr. Part, 
e und Frau Dr. Krzyzewska aus Kaliſch. 99 
Kfl. Belr a. Würzburg und Winskowitz a. Brieg. Frau 
Kaufm. Sorauer a. Beuthen. — Blaue Hirſch: Hr. 
Amtsrath Puchelt aus Niſti Hr. Kaufm. Sachs aus 
Guttentag. — Weiße Storch: Hr. Hüttenp. Gallinik 
a. Wiesko. — Kronprinz: Hr. Lehrer Wuntſch aus 
Groß⸗Strehtitz. — Deut ſche Haus: Frau Kfm. Alex! 
a. Jauer. Frau Landräthin v. Pförtner aus Neuftadl- 
Hr. Kfm. Hermelin und Hr. Theater⸗Kaſſirer Poziomm 
kiewicz aus Warſchau. Hr. Dr. med. Friedländer aus 
Oppeln. Hr. Sprachlehrer Chateau aus Poſen. Herr 
Lieut. v. Lügow a. Danzig. Hr. Gymnaſiallehrer Kra⸗ 
marczik aus Heiligenſtadt. Hr. Sprachlehrer Coſtilliols 
Lony a. Paris. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gymna⸗ 
ſiallehrer Peterek a. Irczemeßno. Hr. Kapellan Polomsky 
a. Brieg. Hr. Kfm. Richter aus Ohlau. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Kfm. Hir ſchberg aus Inowraclaw. — 
Gold. Zepter: Hr. Lieut. v. Förfter aus Lübben, — 
Große Stube: Hr. Lehrer Mader aus Deutſch⸗CErone. 

Privat⸗Logis: Neue Sch ſdeidnitzerſtraße 1. Hr. 
Gutsb. v. Walewski a. Polen. Tauenzinſtraße 4. Frau 
Kammerraͤthin Benzler a. Wernigerode. Heiligegeiſtſtr, 
2. Hr. Kfm. Winckler a. Landeshut. Schmiedebr. 29. 
Hr. Poſt⸗Sekretair Liedtke a. Königsberg. * I 


= 1 14 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 9. August 1837. rn 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco 
Dita X 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 


AHP 
Dig. ortekisuiens 


Wien in 20 Kr. 
Augsburg 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 2 
Friedrichsd’or . 

Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten- Course. fu, 
Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 

dito dito 500— 4 

dito Ltr. B. 1000 — 4 

dito dito 500 — 


Disconto 


Höchſte Getreide⸗-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


a i Weizen, 
atum. R 0 5 % 
Stadt. weißer. gelber. ER W eh 
Vom Rtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf, 
Goldberg. . 29. Juli 1 20 — 1 1 —— 29 —— 2 —— 21 — 
Jauer. 5. Auguſt 1 15 — 1 7 —— 28 —[— 4 —— 18 — 
Liegniz 4. — — — 11 9 —— 29 4— 24 40— 19 4 
Striegau . . 31. Juli 1 16 — 1 7 -— 27 —— 3 —— 19 — 
Bunzlau . I— — --.- —— — — on 
Löwenberg FP... rg va ͤ T 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 9. Aug uſt 1837. 
Höch ſt er. Mittlerer. Niedelgſte r. 
Walzen: 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Mt 8 Sgr. 3 pf. 1 Bee. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Mil, 25 Sgr. 6 Pf. — Kclr. 24 Sar. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Mile. 19 Sgr. — Pf. — Rtlt. 19 Sgr. — Pf. — Mile, 19 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — tir. 16 Sgr. 10 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, 
Beiblatte „Die Schleſiſche Shronit 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
“ iſt 1 Thaler 20 Sgr. 
Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


und Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Die Chronik allein 5 0 Sgr. — Fuͤr die ee die 


